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HOHENTENGEN - Die JBF Maschi-
nenbau GmbH in Hohentengen
braucht mehr Platz. Um Kunden
künftig fertige Maschinen, die für die
Textilverarbeitung oder im Recyc-
lingsegment verwendet werden, bes-
ser präsentieren zu können und Ab-
nahmen und Schulungen getrennt
von der Produktion stattfinden kön-
nen, investiert das Unternehmen ins-
gesamt 4,5 Millionen in eine Erweite-
rung am Standort im Gewerbegebiet
Bachäcker.

„Es ist alles viel zu eng gewor-
den“, sagt Joachim Farger, einer der
vier Geschäftsführer des Unterneh-
mens beim symbolischen Spaten-
stich am Mittwoch. „Höchste Zeit,
dass es endlich los geht.“ Pläne für
die Erweiterung gibt es nämlich
schon länger. Mit Unterstützung von
Hohentengens Wirtschaftsförderer
Alexander Leitz hat die Geschäfts-
führung einen Antrag auf Fördermit-
tel aus dem Entwicklungsprogramm
Ländlicher Raum (ELR) gestellt und
hat Ende 2016 den Bescheid bekom-
men, als eins von nur acht geförder-
ten Projekten in Baden-Württem-
berg von der Förderlinie „Spitze auf
dem Land“ profitieren zu können.
Unternehmen, die in ihrem Bereich
Technologieführer sind und beson-
dere Innovationskraft nachweisen
können, werden mit 400 000 Euro
bei Baumaßnahmen unterstützt.

„Den Antrag zu stellen, war gar
nicht so einfach“, sagt Leitz rückbli-

ckend. „Die Geschäftsführung hat da
gute Arbeit geleistet, ihre komplexen
Erfindungen und die Prozesse darzu-
stellen.“ Dass das Unternehmen in
der Vergangenheit an einigen For-
schungsprojekten mitgearbeitet und
mit Instituten kooperiert habe, hätte
beim Antrag sicher geholfen, so Far-
ger.

Grundstück gesichert

Die Planungs- und Genehmigungs-
phase habe länger gedauert als ge-
dacht, sagt Joachim Farger. Das sei
auch der damaligen Situation im
Landratsamt geschuldet gewesen.
„Wir waren ja nicht die einzigen, die
warten mussten.“ Das Grundstück,
auf dem die neue Halle und – in ei-
nem zweiten Bauabschnitt – ein Kun-
dencenter entstehen, ist ein Teil des
Areals des ehemaligen Margret-
werks. „Wir haben das gesamte Ge-
lände gekauft, aber den Teil mit dem
Werk weiter veräußert“, so Farger.
Auch dort wird schon fleißig umge-

baut: Das Unternehmen Naturkost
Finck wird die Produktion seiner ay-
urvedischen Ghee-Butter aus Di-
schingen in die Göge verlagern.

Der Bau der neuen Halle wird
vom örtlichen Bauunternehmer
Manfred Löffler übernommen. „Die
Aufträge direkt vor der Haustür sind
natürlich die besten“, sagt er. Sein
neuer Verwaltungssitz liegt nur ei-
nen Steinwurf weit entfernt. Er geht
davon aus, dass der erste Bauab-
schnitt mit der neuen Halle mit Aus-
stellungs- und Lagerflächen Ende
des Jahres fertig gestellt ist.

Hohentengens Bürgermeister Pe-
ter Rainer ist nicht nur stolz, einen
solchen Technologieführer in der
Gemeinde zu haben, sondern auch,
dass sich dieser mit der Erweiterung
klar zum Standort bekennt. „Die Gö-
ge macht gerade im gewerblichen
Bereich eine gute Entwicklung
durch“, sagte er. Um den Betrieben
eine gute Infrastruktur bieten zu
können, würden gerade im Bereich

Bachäcker Leitungen für das erwei-
terte Nahwärmenetz von Armin Haf-
ner sowie für Glasfaser verlegt.

Auch JBF wird zu den Nahwärme-
kunden gehören. Außerdem haben
die Geschäftsführer bei den Planun-
gen generell auf ein ökologisches
Energiekonzept geachtet und sich
für eine teilweise Dachbegrünung
entschieden.

Geschäftsführer, Bürgermeister und Bauunternehmer greifen gemeinsam für den symbolischen Spatenstich zu den Schaufeln. FOTO: JENNIFER KUHLMANN

Technologieführer vergrößert sich 

Von Jennifer Kuhlmann
●

JBF Maschinenbau investiert in Hohentengen insgesamt 4,5 Millionen Euro in Erweiterung

So soll soll das neue Gebäude in der Südansicht aussehen. FOTO: JBF

Die JBF Maschinenbau GmbH
wurde 1973 von Hans-Georg
Joosten, Roland Buzengeiger
und Kurt Farger in einer Omni-
busgarage in Ölkofen gegründet.
Am Standort in der Flurstraße
ist seit 1976 bereits sechsmal
erweitert worden. Es entstan-
den Montage-, Fertigungs- und
Verladehallen sowie ein Ver-
waltungsgebäude. 
Heute produziert das Unterneh-
men mit insgesamt 50 Mit-
arbeitern am Standort in Ho-
hentengen und 15 Mitarbeitern
in Mengen Textilmaschinen,
Maschinen mit Zerkleinerungs-
technik für den Umwelt- und
Recyclingbereich sowie Auto-
matisierungstechnik wie Druck-
übersetzer. Im neuen Gebäude
sollen Ausstellungs- und Lager-
flächen entstehen. In einem
weiteren Bauabschnitt ist ein
Kundencenter geplant.

Das Unternehmen

MENGEN (sz) - Zahlreiche Bürger
sind am Montagabend der Einladung
des Kreisverbandes der Grünen ins
Hotel Baier gefolgt, um mit der Bun-
destagsabgeordneten Margit
Stumpp und der Landtagsabgeord-
neten Andrea Bogner-Unden zu dis-
kutieren. In der Grünen Bundestags-
fraktion ist Stumpp Mitglied im Aus-
schuss für Kultur und Medien und
Mitglied im Ausschuss für Bildung,
Forschung und Technikfolgenab-
schätzung. Einleitend nutzte Erika
Rimmele-Laux, Kreisrätin der Grü-
nen, die Gelegenheit, für die Kom-
munalwahl 2019 zu werben und er-
munterte mögliche Kandidaten, sich
aufstellen zu lassen. Man könne im
Gemeinderat oder Kreistag mitge-
stalten und „grüne Forderungen“,
wie die Einrichtung eines Land-
schaftserhaltungsverbandes oder die
Positionierung gegen den geplanten
Kalkabbau im Donautal thematisie-
ren.

„Am Morgen nach dem Wahltag
erfuhr ich um sechs Uhr morgens,
dass ich gewählt wurde“, berichtet
Margit Stumpp über ihren Einzug in

den Bundestag. Als sehr positiv be-
zeichnete sie die vierwöchigen Ko-
alitionsverhandlungen, die je nach
Feld mit der CSU und der FDP für die
Grünen Bauchweh und für sie selbst
schließlich ein „zurück und nicht
über Los gehen“ bedeuteten. Mit
Blick auf die letzten 14 Tage in der
bundespolitischen Asyldebatte sagte
Stumpp: „Solche Zustände gab es im
Bundestag noch nie.“ 

Flüchtlingsdebatte thematisiert

In der örtlichen Diskussion äußerten
sich die Mengener Bürger ebenfalls
sorgenvoll. Die Flüchtlingsdebatte
ginge alle an. Es dürfe nicht sein, dass
man Arbeitskräfte abschiebe. Bun-
destagsabgeordnete Margit Stumpp
und Landtagsabgeordnete Andrea
Bogner-Unden unterstützen die For-
derung nach einem Einwanderungs-
konzept. „Wir sollten Wirtschafts-
migration geordnet zulassen“, so
Stumpp. Bogner-Unden verwies auf
die „3-2 Regelung“, die Geflüchteten
den Einstieg in den Arbeitsmarkt er-
leichtern würde. Lob erfuhren die
beiden Politikerinnen für ihre Lan-

des- und Bundespolitik. „Kompli-
ment für die menschliche und glaub-
hafte Politik. Ich bitte Sie, sich auch
im Bund für Europa einzusetzen“,
sagte Karl-Heinz Bleicher aus Ho-
hentengen und forderte Visionen für
Europa. Margit Stumpp bestätigte,
dass es einen offenen Diskussions-
prozess über Solidarität innerhalb
Europas geben müsse. 

In der Diskussion beklagten die
Diskussionsteilnehmer die Lähmung
der Bundespolitik. Immer wieder
kam die Forderung nach Bekämp-
fung von Fluchtursachen, nach Kli-
maschutz und einem Umdenken in
der Landwirtschaft auf. „Wir sehen
die Probleme, legen sie dar, zum Bei-
spiel, dass die EEG-Umlage falsch ist,
und erklären,“ entgegnet Stumpp
und betont, dass die Grünen im Bund
es aktuell nicht ändern, sondern nur
aufzeigen könnten. „Mit neun Pro-
zent haben wir Grünen leider keine
Mehrheit.“ Abschließend betonte er,
dass ihr als Bildungspolitikerin der
Umgang mit den Medien sehr wich-
tig sei. Die Unterscheidung, ob etwas
richtig oder falsch, relevant oder ir-

relevant sei, müsse schon in der
Schule gelernt werden. Außerdem
sei es jetzt die Kunst, die Wertschöp-
fung aus der Digitalisierung in Pro-
duktivität zu übertragen. „Wir wol-
len eine soziale Marktwirtschaft, die
unsere Umgebung berücksichtigt.
Die Digitalisierung kommt und muss
gestaltet werden,“ so Stumpp.

Grüne Abgeordnete debattieren mit Bürgern
Grüne suchen Kandidaten für die Kommunalwahl 2019

Margit Stumpp (rechts) FOTO: GRÜNE

MENGEN (vr) - 22 Blutspender sind
in einer feierlichen Stunde im Sit-
zungssaal des Rathauses von Bürger-
meister Stefan Bubeck geehrt wor-
den. Sie hatten regelmäßig gespen-
det – Alfred Claus wurde für 100 Mal
Blutspenden hervorgehoben. Der
Bedarf an Blutspenden steige stetig.
In den Sommermonaten komme es
zu Engpässen. „Da werden die Reser-
ven knapp“, sagte Bürgermeister Bu-
beck. In seiner Würdigung machte er
bewusst, dass Blutkonserven nur zu
zwölf Prozent für Unfälle gebraucht
werden; der weitaus größere Teil sei
in der modernen Transfusion und
fortschrittlichen Medizin zur Thera-
pie von Krankheiten notwendig. 

In Baden-Württemberg werden
pro Woche 15 000 Blutkonserven
beim Deutschen Roten Kreuz (DRK)
angefordert. „Der Bedarf steigt. Ei-
gentlich sollte man immer mehr zum
Blutspenden gehen“, so Bubeck. Die
Spendenbereitschaft sei im ländli-

chen Kreis Sigmaringen viel höher
als in den großen Städten. „Hier
spenden acht Prozent der Bevölke-
rung ihr Blut, in den Großstädten
sind es nur 0,5 Prozent“, so Bubeck.
„Das Blutspenden ist ein Akt der
Nächstenliebe. Jeder Blutspender
sollte auch als Held gefeiert werden,
weil er selbstlos Leben rettet und
Unbekannten in Not hilft.“ 

Die Geehrten haben eine Urkun-
de und eine Ehrennadel vom Bürger-
meister überreicht bekommen. „Ich
verbinde die Ehrung mit der Hoff-
nung, dass Sie weiterhin zum Blut-
spenden gehen“, sagte Bubeck. Mat-
thias Schultz, Vorsitzender der Men-
gener DRK-Ortsgruppe, dankte den
Spendern. „Mit Ihrem Engagement
leisten Sie etwas Großes, weil es für
Blut keinen Ersatz gibt“, sagte er.
Schultz dankte dem DRK-Mitglied
Gabriel Reiner, der sich nun 20 Jahre
aktiv für die Blutspendenaktionen
engagiert.

22 Blutspender geehrt
Spendenbereitschaft sei im Kreis verlgeichsweise hoch

Bürgermeister Stefan Bubeck (re.) bedankt sich bei den Spendern für ihr
Engagement. FOTO: VERA ROMEU

ENNETACH - Gleich zwei Stücke
führt die Theater-AG des Gymnasi-
ums Mengen am Dienstag, 17. Juli, ab
19 Uhr im Bürgerhaus Ennetach auf:
„Die Welle“ und Jean-Paul Sartres
„Geschlossene Gesellschaft“. Der-
zeit studieren die Darsteller die Stü-
cke ein.

Ab jetzt weht ein anderer Wind
im Klassenzimmer. Mit durchge-
strecktem Rücken und aufmerksa-
mem Blick sitzen die Schüler (Jana
Kuchelmeister, Felix Prochnow,
Hanna Binder, Samuel Herdt) im
Klassenzimmer. Fragt Lehrer Ben
Ross (Jakob Siegl) etwas, steht der je-
weilige Schüler auf und gibt militä-
risch knappe Antworten. „Stärke
durch Disziplin, Stärke durch Ge-
meinschaft, Stärke durch Aktion“, ist
der neue Leitspruch, den die Schüler
bei jeder sich bietenden Gelegenheit
von sich geben. Passend dazu tritt
Lehrer Ben Ross autoritär auf – er hat
mit seiner Klasse ein Experiment be-
gonnen: Faschismus, Verführung
und Gewalt sollen für die Schüler am
eigenen Leib erlebbar und begreifbar
werden. 

Schüler und Lehrer gründen eine
Bewegung mit dem Namen „Die
Welle“. Schnell begeistern sich die
Schüler und auch ihr Lehrer für das

Experiment. Doch das verselbststän-
digt sich auf beängstigende Weise.
Die Schüler entwickeln ein starkes
Gruppenzugehörigkeitsgefühl und
bedrohen andere Schüler, die nicht
mitmachen wollen oder sich kritisch
äußern. Es kommt zu Gewalt gegen
Andersdenkende. Bald muss sich der
Lehrer im Gespräch mit seiner Frau
(Lea Maas) eingestehen: Er hat die
Lage nicht mehr unter Kontrolle und
ist selbst für seine Schüler zum „Füh-
rer“ geworden – wie Adolf Hitler im
Dritten Reich.

Stück war Wunsch der Schüler

„Es war der Wunsch der Schüler, ‚Die
Welle‘ zu spielen“, berichtet Regis-
seurin und Lehrerin Kalliopi Karra.
„Die Welle“ basiert auf einer wahren
Begebenheit: An einer High School
in einer amerikanischen Kleinstadt
führte der Lehrer Ron Jones im April
1967 ein entsprechendes Experiment
mit seinen Schülern durch, das außer
Kontrolle geriet. In seinem Roman
„Die Welle“, hat Morton Rhue diesen
Stoff bearbeitet. Reinhold Tritt
brachte den Roman auf die Bühne
und im Jahr 2008 gab es eine gleich-
namige Verfilmung. Die Proben ha-
ben die jungen Spieler sehr ange-
sprochen, so Lehrerin Kalliopi Karra.
Sie seien mit dem Theaterstück
selbstbewusster geworden.

„Geschlossene Gesellschaft“ von
Jean-Paul Sartre ist das zweite Stück
des Theaterabends. Zwei Frauen (Li-
sa-Marie Stiblo und Nicole Gammel)
und ein Mann (Jakob Heim) sind in
einem Raum eingeschlossen, auch
ein Kellner (Franziska Mayer) ist mit
von der Partie. Der Raum stellt dabei
die Hölle dar, denn jeder der drei
Eingeschlossenen hat Schuld auf
sich geladen. Nun machen sie sich
gegenseitig das Leben zur Hölle. Die
jungen Schauspieler hoffen nun auf
viele Besucher am Dienstag. Der Ein-
tritt ist frei, Spenden sind erwünscht.

Experiment außer Kontrolle
Theater-AG des Gymnasiums führt zwei Stücke auf

Den Rücken gerade, denn Ordnung
muss sein: Der Lehrer (stehend)
kontrolliert die Sitzhaltung seiner
Schüler. FOTO: CHRISTOPH KLAWITTER

Von Christoph Klawitter
●

MENGEN (sz) - Ein Sachschaden in Höhe von insgesamt 7000 Euro ist die
Folge eines Unfalls am Dienstag gegen 19 Uhr auf der B 311 bei Mengen.
Eine 42-jährige Mercedes-Fahrerin wollte einen vor ihr fahrenden Lastwa-
gen überholen und scherte dazu nach links aus. Sie hatte übersehen, dass
sich auf ihrer Höhe bereits ein 51-jähriger Mercedes-Lenker befand, der
ebenfalls zum Überholen angesetzt hatte. Es kam zum seitlichen Zusam-
menstoß. Die Insassen der Autos blieben unverletzt.

Aus dem Polizeibericht
●

Unvorsichtig überholt: 7000 Euro Schaden


